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21 ital . Zlugzeuge über Triest.
Das vierte griechische Armeekorps bringt auch seine Zamilien mit nach Deutschland.

wa§ darf Rumänien hoffen?
Das „lateinische" Volk der Rumänen müßte sich eigent-

. lich den Russen sehr fremd fühlen — die es heute zu ver¬
göttern behauptet. Römer, inmitten der Slavenvölker,
würden dem ungeschlachten Nachbarn nur mit Furcht oder

l entschlossener Abneigung begegnen, sie würden jedes Bünd¬
nis dem mit dem Zarenreich vorziehen: denn gerade mit
dem Lateinertum haben die Russen keine Gemeinschaft, es
sei denn die Einfuhr französischer Weine und Chansonetten.

Indessen, die Rumänen sind eben keine Lateiner : ita-
, lienische Blätter haben es ihnen vor der Kriegserklärung
s derb und deutlich genug gesagt. Mehr als den Weststaaten

gleichen die Bewohner der Moldau und Walachai den Völ¬
kern, die den Süden des russischen Reiches bewohnen: sie
haben die gleichen Züge eines an der Oberfläche schlecht
verparisierten Rassengemisches. Sie lieben, gleich jenen
Völkern, den , Großrussen nicht: aber sie fürchten ihn mit
einer Furcht, in der von jeher sehr viel Bewunderung war.

Höchst kennzeichnend war es daher, wie nach der Frie¬
denserklärung die befohlenen Artikel der Bukarest er
Presse— vorbeugend — die Ereignisse von 1877/78 in Er¬
innerung riefen. Die Leser sollten daran denken, daß

t schon vor nahezu vierzig Jahren zwischen Rumänen und
! den russischen„Befreiern " Waffengemeinschaft war : und
! gleichzeitig sollte verhindert werden, daß der Hinweis auf

Bessarabien seine Wirkung tat. Wer sollte nicht dem
Wunsch eines. Kampfgenossenentgegenkommen? Für Bes¬
sarabien erhielt man ja die Dobrudscha: und einen wert¬
vollen Fingerzeig , wie es gemacht wird, dazu. Im zweiten
Balkankrieg hat Rumänien das Gelernte verwertet : die
russische Diplomatie hatte nicht umsonst den Rumänenstaat
in ihre harte Lehre genommen. Nimmt man der rumäni¬
schen Bündnispolitik allen Phrasenbehang, so zeigt sie sich
einfach als eine Folge unredlicher Neutralität , ein Aus¬
weichen in der Richtung der größeren Furcht. Dahingegen
ist, nach Take Jonescu , ein Bund von „beispielloser Schande"

/ das Bündnis der Bulgaren und Türken : mit denen vor
, drei Jahren — Rumänien in einer Art von Kriegsgemein-
i schüft stand.

Auch dieser Fluch auf das Türkenbündnis ist russischer
Stil. Ueberhaupt enthüllt sich die innere und äußere Ab¬
hängigkeit dieser Gerne-Romanen von dem östlichen Nach¬
bar immer mehr. Diplomatisch geriet Rumänien nach zwei

/ Kriegsjahren in eine Stellung , halb der Italiens , halb der
Griechenlands vergleichbar. Durch das Eingeständnis sei¬
ner Neutralität lieferte es sich für die Zeit nach dem Kriege
der russischen Rache aus — und bei fortdauerndem Krieg
der russischen Gewalt . Für seinen Anschluß aber an den
Vierverband darf es wenigstens den Lohn erhoffen, den
Volyphem dem Odysseus verspricht: als letztes gefres¬
sen zu werden.

Denn darüber , daß es Dank nicht  erwarten darf,
kann Rumänien nicht im Unklaren bleiben. Fast hohnvoll
Mt die russische Presse den neuen Bundesgenossen entge¬
gen, daß man in ihrem späten Entschluß keineswegs ein
Verdienst erblicke. Der Ton gleicht dem, den die Italiener

• «egen Griechenland anschlagen. Will Rumänien Sieben-
s bürgen erobern : seine Sache: auf die „russische" Bukowina

iedvch soll es sich ja keine Hoffnungen machen. Ueberhaupt
: ist (nach Burzews Ansicht) Neutralität nur ein Laster: wer

*3 aufgibt, kann bestenfalls Gnade, keine Belohnung er¬
warten.

/ Einstweilen aber fügt sich Rumänien der russischen
Autorität nicht nur politisch. Die bulgarischen Hecresbe-
kichte enthalten schon eine lange Liste der Schurkereien, mit
denen die Rumänen sich als gelehrige Schüler russischer
^tlegfnhrung ausweisen. Niederbrennen von Dörfern,
Mordtaten an der Zivilbevölkerung. Verschleppungen, Po-eman der Zivilbevölkerung. L>er,wicno>t»»>.->, -p*.
tonte ; der ganze Stil dieses „Befreiungskrieges" ist ei
spätes Plagiat an den Russen. Nebenher geht ein anfänget
d°ftes Erfinden von Dumdum-Geschichten: die Rumänen
ad eben noch zu neu im Krieg, um die geringe Wirkung
plcher Kriegsberichterstattung abschätzen zu können.

«-

Der rumänische Gesandte in Berlin.
Berlin,  14. Sept. tPrivat -Tel . Zens. Bln .)

Ter rumänische Gesandte in « er,in. Xr. Beldiman,
to Mit den Herren des gesamten Geiandtschaftspersonals,

dem Personal der Konsulate und verschiedenen Herren , die
sich in amtlicher Mission in Deutschland aufhielten , nach
Dänemark abreisen. Die Gesandtschaft wird in Kopen¬
hagen Wohnung nehmen. Es schweben zur Zeit Verhand¬
lungen über die Möglichkeit, andere rumänische Staatsan¬
gehörige, die sich in amtlicher Eigenschaft in Deutschland
aufhalten, mitzunehmen.

Rerztemangel in Rumänien.
Stockholm,  14. Sept . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Die rumänischen Zeitungen veröffentlichen eine Ver¬
ordnung für alle Aerzte, Feldscherer und Krankenpfleger,
sich unabhängig von Alter und Geschlecht, sofort bei den
zuständigen militärischen Sanitätskommandos zu melden.
Nach weiteren Mitteilungen sind die angemeldeten Medi¬
ziner ausnahmslos nach 24stündiger Frist in die Lazarette
beordert worben. Trotzdem herrscht in den Lazaretten be¬
reits ein unerträglicher Aerztemangel.

*

General pau abgereist—unbekannt wohin.
Von der schweizerischen Grenze , 14. Sept.

<Privat-Tel . Zens. Bln .)
Nach Meldungen Petersburger Blätter ist General Pa«

von Moskau abgereist. Die Angabe des Reiseziels wirb
von der Zensur unterdrückt. Man vermutet, General Pau
werde sich nach dem rumänischen Kriegsschauplatz
begeben.

vom4. griechischen Armeekorps.
Berlin, 14. Sept. <T.-U., Tel.)

Das 4. griechische Armeekorps, das, wie berichtet, sich in
Deutschlands Schntz begeben hat, wird, wie die „Boss. Ztg."
hört, von den Familien seiner Angehörigen begleitet sein.
Die Offiziere wollen dadnrch verhüten, daß ihre Fronen
und Kinder, dank der Entente, verhungern. Diese Gefahr
bestand in de» Garnisonsorte» des 4. griechischen Armee¬
korps nicht nnr für die Soldaten, sondern auch für deren
Angehörige. Der Name des Generals, der an der Spitze
des 4. griechischen Armeekorps gegenwärtig steht, ist »och
nicht bekannt.

Der kommende Mann.
Athen,  14. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Agence Havas : Der König ließ Dimi-
trakopulos  fragen , ob er die Kabinettsbildung über¬
nehme. Dimitrakopulos hat grundsätzlich ange¬
nommen.  Er wird wahrscheinlich heute vom König emp¬
fangen. Nachdem er sich mit dem König ins Einvernehmen
gesetzt hat, wird er seine Absichten den Gesandten der En¬
tente auseinandersetzen und dann endgültig antworten.

Die englische verkehrsspeere.
K 0 p e n h a g e n, 14. Sept . lPrivat -Tel , Zens. Bln .)

In Bergen aus England eintreffende Seeleute berich¬
ten, daß gegenwärtig ein ungewöhnlich sta r ke r Ver¬
kehr von Dampfern zwischen Nordfrankreich
und den sü d e n g ! i sche n Häfen  herrsche . Die süd¬
englischen Häfen sind derart von Dampfern angefüllt, daß
die neutralen Schiffe von Wachtschiffen angewiesen wür¬
de«, außerhalb des Hafens Anker zu werfen. lJnzwischen
sind die Häfen für neutrale Schiffe ganz gesperrt worden.
Schrift!.) Die englischen Behörden gehen außerordent¬
lich geheimnisvoll  vor . Dian glaubt daher, daß die
vielen im Kanal kreuzenden Dampfer Verwundete
und Tote aus den Kämpfen in Nordfrankrcich
nach England befördern.

Der ve'uch der Aaiserin in Gleiwitz.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die holländische Am¬

bulanz, die unter der Führung des Barons Taets von
Amerongen seit Januar d. Js . ein großes Lazarett in Glei¬
witz übernommen hat, wurde, wie bereits gemeldet worden
ist, durch den Besuch der Kaiserin ausgezeichnet. Die Kai¬
serin ließ sich sämtliche Mitglieder der Ambulanz, die aus
sieben Aerzten und zwanzig Schwestern bestell,!, vorstellen,
zog jede Einzelne ins Gespräch und überreichte ihnen diä
vom Kaiser in Anerkennung der hingebenden Fürsorge für
die verwundeten und kranken Soldaten verliehene Rote
Kreuz-Medaille. Unter Führung der Aerzte und Schwestern
besuchte die Kaiserin im Anschluß hieran sämtliche im La¬
zarett befindlichen Verwundeten, ließ sich eingehend über
ihr Befinden unterrichten und überreichte ihnen Blumen
und Bilder . Beim Abschied brachte die Kaiserin die wärmste
Anerkennung für die im Dienste werktägiger Nächstenliebe
gelerstete Arbeit zum Ausdmrck und sprach außerdem der
Königin der Niederlande in herzlichen Worten den Dank
für die Entsendung der Ambulanz aus.

Amtl. öftrrr.-«ngar. Tagesbericht.
Wien,  14. Sept. Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Mehrere feindliche Angriffe  westlich und östlich

von Nagy Szebeu wurde» abgewiese «.
An den übrigen Frontteilen keine Ereignisse.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
I « den Karpathen  wird abermals heftig gekämpft;

nach ausgiebiger Artillerievorbereitung, die sich znm Trom¬
melfeuer steigerte, stürmte der Feind gegen unsere Stel¬
lungen. Aus dem S m 0 t r e c, der L « d0 w a» dem Ca¬
pul wurde er blutig abgewiesen.  Im Cibotale ist
der Kampf noch im Gange.
Heeressront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das seindliche Geschützseuer gegen die Karst hoch-

fläche  gewann zusehends an Stärke. In Tirol  setzten
nnsere Truppen die Sänberung des Forameogcbietes fort,
nahmen bei Eroberung einer Höhenstellung 44 Alpini, dar¬
unter zwei Offiziere, gefangen nnd erbeuteten ein Maschi¬
nengewehr, sowie uamhaste Vorräte. Unsere Stellungen
anf dem Faflanerkamm stehen unter anhaltendem Artillerie-
sener.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisie.

Der Stellvertreter des Chcss des Gcneralstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Ereignisse zur Lee.
Am 13. September nachmittags hat sin feindliches

Flugzeuggeschwadex, bestehend ans 18 Caproni,  unter
Bedeckung von drei Abwchrslugzeugen  einen An¬
griff gegen  T r i e st unternommen. Zur Unterstützung
hielten sich im Golf sechs feindliche Torpedobooteund zwei
Motorboote anf. Es wurden zahlreiche Bomben abgewor¬
fen, jedoch nur sehr geringfügiger Dachschadenund gar
kein militärischer angerichtet. So weit bekannt, wurde ein
Mann leicht verletzt. Linienschiffslentnant Banfiold
zwang im Lnftkamps ei« feindliches Abwehrslngzeng znm
Niedergehcn und Rückzug hinter die feindlichen Linien.
Eigene Flugzeuge nnd Abwehrbatterien erzielten Tresser
auf feindlichen Torpedobooten. Zu gleicher Zeit erschien
ein feindliches Flugzeuggeschwader über P a r e n z 0 uud
warf ca. 20 Bomben ab: außer der Zerstörnng einer Feld¬
hütte wurde kein Schaden angerichtet.

Flottenkommando.

Dom Manuel möchte Truppenführer werden.
A m ste r d a m, 14. Sept . jPrivat -Tel . Zens. Bln .)

Wie aus London gemeldet wird , versuchte England in
Portugal eine Brigade royalisiisch gesinnter Soldaten zu
formieren, deren Leitung Exkönig Manuel übertragen wer.
den sollte. Der Versuch hat in Portugal U n r u h e 6er»
vorgerufen, sodaß man davon Abstand  nehmen mußte.

Der neue Oberprokurator der heiligen Lynodr.
Petersburg,  14 . Sept . lNichtawtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird gemeldet: Nicolas Ratjeff,  Mit¬
glied des Beirats des Unterrichtsministeriums , ist zum
Oberprokurator des heiligen Synods ernannt worben.

Italien verweigert die Annahme der österr.-ungar.
Protestes.

Lugano,  14. Sept . lPrivat -Tel . Zens. Bln .)
Der spanische Botschafter hat der Konsulta den österrei¬

chischen Protest gegen die Beschlagnahme des Palazzo B«,
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netia überreicht. Sonnino verweigerte die Annahme des
Protestes , der wegen der darin enthaltenen beleidigenden,
trivialen Ausdrücken (!) keine Antwort verdiene.

Wiesbadener Zeitung

Amtlicher deutscher Tagesbericht.

3m brMIchi» Note gegen die tza»dels-U-voote.
New - York,  14 . Sept.

Funkspruch des Vertreter des Wölfischen Bureaus:
„Evening World" sagt in einem Leitartikel über die Han¬
dels -Unterseeboote : Die amerikanische. . Regierung wird
wahrscheinlich nicht von ihrem festen und vernünftigen
Standpunkt abweichen. Ein Frachtboot ist ein Frachtboot,
ob es über o'der unter Wasser fährt. Großbritannien kann
kaum erwarten , daß Amerika den rechtmäßigen Handel von
seinen Küsten wegtreibt , nur um die britischen Nerven zu
tchonen. _

Der holländisch-englische heringsvertrag.
Rotterdam.  14 . Sept . lPrivat -Tel . Zens. Bin .)

Die deutsche Gesandtschaft im Haag schreibt au den
„Nieuwe Rotterd. Cour ": In einigen holländischen Blät¬
tern sei eine Nachricht erschienen, nach der Deutschland
erklärt habe, gegen die zwischen den holländischen und eng¬
lischen Interessenten hinsichtlich der Heringsfischerei getrof¬
fenen Vereinbarungen keine Bedenken  zu haben. Die
Nachricht sei unbegründet.

Schwierige Lage der Viehzüchter in Zrankreich.
B e r «' 14. Sept . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Der „Matin " meldet : In ganz Südfrankreich herrscht
wegen der Beschlagnahme der Futtermittel sehr lebhafte
Besorgnis . Biele Gemeinderäte erklären, sollten die Bau¬
ern wegen des Futtermittelmangels auf ihren Viehbestand,
der bereits auf das Unentbehrlichste eingeschränkt worden
fei , verzichten müssen, würde die landwirtschaftliche Produk¬
tion für ganz Frankreich eine mißliche Verringerung er-
fahren. Wegen der Futtermittelkrise , die immer schroffer
wird, haben bereits 15 Gemeinderäte ihre Aemter nieder¬
gelegt.

Amerika und die pariser Beschlüsse.
N e w - N o r k, 14. Sept . sNichtamtl. Wolff -Tel .s

Funkspruch vom Vertreter des W. T . B . vom 8. Sept .:
Die „Tribüne " sagt in einem Leitartikel über die Verhält¬
nisse nach dem Kriege : Die jetzt vom Kongreß angenomme¬
nen Vergeltungsmaßnahmen find nur Kriegsmaßregeln,
die sich gegen den Abschnitt a des in Paris abgeschlossenen
wirtschaftlichen Abkommens richten, dagegen sind noch keine
Maßnahmen gegen die Abschnitte d und c dieses Abkommens
beschlossen worden . Wenn diese Abschnitte durchgeführt wer¬
den, würden sie dauernd jeden Handel , der nicht zu den
Alliierten gehört, benachteiligen und dauernd jeden Handel
zwischen Deutschland und irgend einem anderen Volke mit
Strafe belegen. Der Handelsverkehr würde dann dahin¬
neigen , sich in folgender Richtung zu. teilen : Auf der einen
Seite würden diejenigen Einzelpersonen und Nationen
sein, die den Handel mit Deutschland fortsetzen, auf der an¬
deren Seite alle übrigen . Für die Alliierten bedeutet das
entschiedene Beharren in dieser Politik die Verfolgung
eines gefährlichen Kurses.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  14 . Sept . (Verspätet eingetroffen .j
Kaukasus.  Aus dem rechten Flügel schritt «ach kräf¬

tiger Artillerievorbereitung im Abschnitt von Oghuut
der Feind zum An grifs.  Er näherte sich bis anf 300
Meter nnseren Stellungen , aber bei dem hartnäckigen Wi¬
derstand unserer Truppen wurde er anf allen Stellen
zurückgeworfen  nnd erlitt »uter dem wirksamen
Fener unserer Artillerie nnd Maschinengewehre schwere
Verluste . Ebenso wurde ein a n d e r e r A « g r i f . den der
Feind , wie den vorhergehenden, im Westabschnitt von Ogh-
nnt unternahm» gleichfalls mit sehr starken Verlusten nach
Bajonettkampf z » r ü ckg e w o r s e n. Im Zentrum nur
Zusammenstöße zwischen Erkundungsabtcilnngen und ört¬
lichem Fencrgesechte. Anf dem linken Flügel  trieben
unsere Erkundunasabieilunaeri die des Feindes zurück nnd
erbeuteten eine Anzahl Gewehre und Bomben . Dort ver¬
suchte der Feind unter dem Schutze seines Artillerie - und
Maschinengewehrfcners mit einem Teil seiner Streitkräfte
einen Ana riss-  der jedoch mit Bcrlnst znrnckgewor-
fen  wurde.

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten.
Der Vizegeneralissimus.

(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der
vorigen Nummer enthalten gewesen.)

Großes Hauptquartier.  14. Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls Kronpri uze« Ruprecht
von Bayern.

I « der Schlacht an der Somme  beiderseitiger Ar¬
tilleriekampf von größter Heftigkeit. Wiederholte starke
feindliche Angriffe zwischen Ginchy und der Somme , nnd an
mehreren Stellen südlich des Flusses sind blutig zu¬
rück  g e s chl a g e n. Bei Gegenstöße« ist t e i l w e rs e G e -
lande gewonnen:  es wurden Gefangene nnd Bente
eingebracht.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas  entspannen sich «nter zeitweise

sehr lebhafter Feuertätigkeit im Abschnitt Thiaumont—
Chapitrewald Jnsanteriegefechte westlich der souvllleschtucht.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
I « dem Karpafhen  ist ein russischer Sturmver-

s u ch auf den Capnl m i tzl n n g e « ; westlich des Capul wird
noch gekämpft.

*

In Siebenbürgen keine Ereignisse von Bedeutung.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Maekensen.
In der Dobrudscha  sind die deutschen, bulgarischen

und türkischen Truppe » unter erfolgreichen Kämpfen ,m
weitere « Vordringen.

Mazedonische Front.
Erhöht« Gefechtstätigkeit beidersefts des Oftrovosees.

an der Moglenafront und östlich des Wardar. Nördlich der
Ceranska Planina . sowie am Kukuruz und Koril wnrde«
wiederholte starke feindliche Angriffe abgeschlagen.

Kavalla  ist von bulgarischen Trnppen besetzt.
Der 1. Generalqnartiermeister : Ln den vor ff.

Stadtnachrkchten.
Wiesbaden , 18. September.

IH  Urlegsereignrsse vor einem Jahre.
15. September.

Pinsk genommen : russische Durchbrüche vereitelt.
Bulgarien widersteht Englands Lockungen.

Auf dem linken Dünaufer drangen deutsche Truppen
auf Jakobstadt vor, ebenso schritt der Angriff bei Wilna
fort : vor Pinsk setzten sich die Russen nochmals kräftig zur
Wehr, ihre Stellungen wurden jedoch durchbrochen und
Pinsk wie das Gelände zwilchen Pripet und Jasrolda,
kamen in deutschen Besitz. Die Oesterreicher hielten dem
wütenden Durchbruchsangriff der Russen an der Mittleren
Strypa erfolgreich stand und nahmen das Dorf Zebrow im
Sturm : ebenso wußten die Oesterreicher in Wolhynien!
die feindlichen Angriffe abzuschlagen, wo es bei Nowo-
Aleksiniec und Rowo Poczajew am Jkwaufer zum Hand¬
gemenge kam. — Italien das gegen Oesterreich keine
Lobeern ernten konnte, führte dieBlockade der kleinastatischen
Küste nun vollständig durch, was für das italienftche Ge¬
schwader wicht gerade schwer war — Nochmals machten me
Bierverbanbsmächte Bulgarien Vorschläge, wie den ver¬
lockenden von Gebietsabtretungen in Serbisch-Mazedomen,
allein alle diese Lockungen vermochten Bulgarien nicht zum
Anschluß an die Entente nnd zur Kriegserklärung an die
Türkei zu bestimmen. — Der neue russische reaktionäre
Kurs trat in der plötzlichen Vertagung der Duma in die
Erscheinung: angeblich waren revolutionäre Strömungen,
gegen die sich der Zarismus wehrte , in Wirklichkeit war es
die alte brutale Unterdrückungspolitik , verbunden mit dem
die Taschen einiger weniger füllender Raubzugc , die jeden
freiheitlichen Gedanken mit Gewalt wiedertraten. Die
Folge der Vertagung waren übrigens Straßenkämpfe rn
mehreren großen Städten Rußlands ._

Oie öen weg bereiten.
Ein Zeitroman von Anuy Wothe.

(41. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Amerikanisches Copyright 1918, by Anny Wothe-Mahn, Leipzig.

Mit zitternder Hand ordnete sie di'e ersten Schneeglöck¬
chen und Veilchen in Gläser und Vasen , damit die Halle
zu schmücken, aber die Arbeit war hängst getan, und von
Hennecke war noch immer nichts zu erspähen.

Oda kam sich ganz sündhaft vor, daß sie mehr an Hen¬
necke Fröding als an den armen Klaus dachte, aber trotz
dieser schmählichen Erkenntnis landeten ihre Gedankew
dennoch immer wieder bei Hennecke Fröding.

Und endlich kam er, aber nicht allein , sondern mit Ubbe.
Wie sonderbar. Ubbe stützte sich schwer auf den Arm

seines Begleiters . Es schien, als wolle der starke Mann
zusammenbrechen.

Und ohne einen Blick für den Stabsarzt stürzte Oda
auf den Schwager zu und faßte seine Hand.

„Oland ?" stammelte sie.
Im selben Augenblick kam Tordes die Treppe vom

ersten Stockwerk hinab. i
„Ja ", nickte Ubbe, sich schwer in einen der tiefen Klub¬

sessel sinken lastend. / 1
„Oland ist bei einem Lustkampf, dem ersten nach ferner

Genesung, in die Linien der Feinde abgestürzt — und in
Feindesland begraben. Feindliche Flieger warfen die Nach¬
richt hinter unserer Front ab. Das ist alles , was ich auf der
Kommandantur erfahren konnte."

Oda war neben dem Schwager niedergekniet und hatte
ihr tränennasses Antlitz zärtlich gegen sein Knie gelehnt,
aber non der Treppe her gellte ein so wilder Aufschrei, daß
der Stabsarzt schnell hinzusprang und die wankende Ge¬
stalt der jungen Frau in seinen Armen hielt . Behutiam
trug er Tordes zu dem weichen Ruhebett mit dem dunklen
Bärenfell , und während er sich um die Ohnmächtige mühte,
dachte er: Welche Seligkeit hättest »du noch vor ernem Jahr
empfunden, wenn du diese Frau in deinen Armen hättest
halten können! , . . , .

Sein Blick schweifte zu Oda hinüber, die noch immer
Ubbes Knie umklammert hielt , und bitter dachte Hennecke
Fröding : Ein eigenes Verhängnis scheint über den Helden

Schwestern zu walten . Beide haben sie Oland von Hoven
geliebt. . r . . .

Und etwas Hartes , Ingrimmiges stieg plptzlrch rn fernem
warmen Herzen auf. Was hatte er nicht alles von dem
Wiedersehen mit Oda erhofft! Und nun hielt er hier Tor-
öes , die er einst zu lieben glaubte , in seinen Armen, und
Oda weinte um den toten Liebsten an Ubbes Seite.

Jetzt schlug Tordes die Augen auf und sah wirr um stch.
Dann hastete ihr Blick zu Ubbe hinüber, der sich jetzt
schwerfällig und mühselig unter Odas Hilfe erhob.

Aus Oda gestützt, schritt Ubbe auf Tordes zu. Eine
tiefe Trauer , eine unsagbar barmherzige Liebe war in seinem
Blick, als seine zitternde Hand über Tordes Scheitel glitt
und er zu ihr sagte: „ _

„Das Schicksal hat mein Opfer nicht gewollt , du Arme.
Wir müssen nun beide tiefes Leid um Oland tragen."

Tordes hielt mit bebenden Fingern ihres Mannes Hand
umklammert. Sie hätte ihm bekennen mögen : Ich leide
ja viel mehr um dich als um Oland , dom allen Erdenlerd
Entrückten, der als Held in Walhall einzog. Ich leide, weil
du leidest. Aber sie brachte kein Wort über ihre Lippen.

Ubbe nickte nur schmerzbewegt und wandte sich zu dem

„So macht ein einziger Schicksalsschlag alle Wünsche,
Hoffnungen und Pläne zunichte. Mit diesem jungen Bruder,
Doktor sinkt nicht nur mir ein hohes Lebensziel in den
Staub , auch ein anderes , junges Leben, das ihm viel Glück
hätte spenden können, ist daran zerschellt."

Dabei hatte er zärtlich seinen Arm um Odas Schulter
gelegt und Oda hatte heiß ausgeschluHzt.

Bei Fröding stand es jetzt ganz fest, baß Oda einzig
und allein Ubbes toten Bruder geliebt . Jetzt hieß es für
ihn, Haltung zu bewabren , um so mehr, da Oda nun ihr
verweintes Gesichtchen ihm zuneigte und, seine beiden Hände
ergreifend, leise sagte:

„Wie habe ich mich auf Sie gefreut , Hennecke Fröding.
und wie habe ich vorhin auf Sie gewartet — weil " — iu»r
sie. errötend den Blick senkend, fort — „Sie mir doch Nach¬
richt von Klaus bringen sollten. Und nun ist alles noch
viel , viel trauriger , und wir müssen schon wieder um einen
jungen Helden weinen ." ' 1

Und als der Stabsarzt sich wie in leiser Abwehr hoher
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Die Verteilungsregelung der Eier.
Die vom Kriegsernährungsamte neu eingerichj^

Reichseierstelle gibt folgendes bekannt:
Durch Verordnung vom 12. August ds Js . ist auchi tt

Verbrauch von Eiern unter gesetzliche Regelung gesteh
worden. Die in dieser Verordnung vorgesehenen Behjjx.
öen haben ihre Tätigkeit begonnen . Die gesetzlichentzx,
stimmungen sollen aber in vollem Umfange erst
18. September 1916 in Wirksamkeit treten . Da bisher die
Bestimmungen der Eierverorönung in der Oeffentlichkeit
noch wenig bekannt geworden sind, so dürfte öre nächst
gende Erläuterung für diese von Interesse sein:

Es wird eine Reichsverteilnngsstclle gebildet und (»
der Regel für jeden Bundesstaat eine Landeseiervertej-
lungsstclle unter der wieder Bezirksverteilungsstelle»
stehen können. Die Landeseierverteilungsstellen mit ihre»
Unterabteilungen sollen in ihren Bezirken die Erzeugunz
und den Verbrauch der Eier ermitteln , und namentlich de»
Verbrauch durch eine gleichmäßige und gerechte Verrvilunz
über Stadt und Land regeln . Als Ausgleich werden hier¬
bei die im Auslande gekauften Eier dienen . Der Eier-
hanöcl darf - nur von Eierhändlern betrieben werden, sie
von der Lanöesverteilungsstelle mit Ausweiskarten ver¬
sehen sind, desgleichen die Konservierung von Erern.
bleibt den einzelnen Bundesregierungen überlassen, for
Einführung von Eterkarten vorznschreiben, doch sollen die
Selbstversorger davon keinesfalls betroffen werden. I»
diese Regelung wird auch der Verbrauch von Eiern in Gast¬
wirtschaften und Konditoreien entsprechend einbezogen
werden . Bei Erlaß der Verordnung ist die Erwägung
maßgebend gewesen , daß die Festsetzung' von Höchstpreise»
oder gar die Enteignung der Eier nicht zu dem gewünsch¬
ten Ziele führen , sondern nur hindernd auf die Erzeugung
der Eier wirken würde. Den Unterverteilnngsstellen
bleibt es überlassen, bei der Konzessionierung der Eier¬
händler so zu verfahren , daß der Eierhandel in befriedi.
gende Bahnen geleitet wird. Das gleiche gilt von der
Preisbildung . Auch von den Geflügelzuchtgenossenschaften,
die in einzelnen Gegenden bestehen, erwartet man . daß sie
sich mit der Einsammlung von Eiern in ihren Bezrrken be¬
fassen und sich damit in vaterländischem Sinne betätige»
werden . Unterbunden soll jedoch der Eierhandel der söge,
nannten wilden Verkäufer werden, die von weither in die
entferntesten Bezirke gereist kommen, um dort die Eier
für jeden Preis aufzukaufen . Es ist in Aussicht genom¬
men, eine Hebung der Erzeugung durch Lieferung von
Futtermitteln anzuregen . . . . . .

Mit dieser Maßrgel glaubt man, baß dre tatsächlich
vorhandenen Eier in gerechter Weise und zu mäßigen
Preisen unter die Bevölkerung verteilt werden können,
und daß es nicht nur den besser gestellten Kreisen möglich
sein wird , sich den Genuß von Eiern durch Bezahlung von
hohen Preisen zu ermöglichen. Bedacht aber muß bet alle¬
dem werden, daß mit Ende des Monats die Hauptlegezeit
der Hühner beendet ist, und daß somit mit einem Rück¬
gang in der Eierversorgung auch trotz der besprochenen
Maßregeln gerechnet werden muß.

Die Witwe des Eroberers von Lüttich, Frau General
von E m m i ch, hat unsere Stadt als Wohnsitz gewählt.
Sie hat, dem „Badebl ." zufolge , eine Wohnung am Kaiser
Friedrich-Ring bezogen.

Innere Mission. Unter starker Beteiligung fand «
Mittwoch vormittag im Gcmeindesaale der Matthäuskirche
in Frankfurt  die Tagung der Sü dw estd eutschen
Konferenz für innere Mission  statt . Den Borsi-
führte Professor Schaller-Speyer . Vor Eintritt in die Ta-
gesordnung teilte Universitätsprofessor Dr . Schröder-Kiel
mit , daß der Vorsitzende des Vereins für innere Mission)
in Frankfurt a. M., Geheimer Konsiftorialrat Kaysei,
von der theologischen Fakultät der Universität Kiel zum
Ehrendoktor ernannt wurde. Profesior Bornhäuser -Mai-
burg teilte mit , daß auch die Marburger Fakultät Kays-r
zum Ehrendoktor ernannt habe und das Diplom uw
Oktober, dem Geburtstage Kaysers . überreichen lasten
werde. Universitätsprofessor Dr . M ah lin g - Berlin sprach
hierauf über den Beitrag der inneren Mission zur Lo,um
der Bevölkerungsfrage und forderte zur Bekämpfung de-
Geburtenrückgangs eine evangelische Sexualethik . eine
kurzgefaßte Ansprache an Braut - und Eheleute , ein Instruk¬
tion für Pfarrer als Wegweiser für die « ce.sorqe und ewc
Sexualpädagogik . Nach einer ausgiebigen Aussprache m
die"Versammlung zu den Forderungen ihre ZustiMMUM.
In der Nackmittagsfitzung sprach Pfarrer M. Jager-
Frankfurt über den Beitrag der inneren Mnston zur
sung der Jugendfrage . Auch an diesen Vortrag schloß st«
eine lebhafte AuSsprache. nach der eine Entschließung a«
genommen wurde, die Vorbildungsstätten für die ch I
liche Jugendpflege fordert._

emporrichtete, flehten ihre Augen : Helfen Sie mir doch.

"Aber der ließ die zitternden Mädchenhärstde sinken, und
eine Stimme hotte einen fremden Klang, als er tagte.

„Ja , Sie haben Schweres durchlebt und Schweres er
obren , Oda Dahlgren . Sie wissen ja, wie stch von g°m>
Herzen Anteil nehme an dem Leid, das «sie und -
Familie betroffen hat." . . ?reB ,&

So hatte der Doktor noch me zu ihr geredet, so 1«°
und kalt, trotz der teilnehmenden Worte. Etwas wm Tr
stieg in Odas liebes Gesicht, nutz fast ungezogen wandte ,

It4  Der Stabsarzt aber dachte: Nicht einmal nach de«
schwer verwundeten Bruder fragt sie, so völlig ist ihre « r
von Oland erfüllt.

Nach ein paar herzlichen Worten zu Ubbe und Tora
daß vielleicht morgen ein Besuch im Lazarett 0« ■
möglich sein würde , ging er mit fluchtigem HavHedium^

Oda sah ihm tief erschreckt nach: dann aber brach |
fassungsloses Weinen aus .« . die

Und Tordes dachte: Sie hat Oland doch l,eb gehabt.
Kleine , aber nun ist es zu spät. Und laut sagte sie.

„Ich will zu Batzing gehen und ihm die neue Ti «j
iotschast bringen ." fAauen^

Ubbe mit einem seltsamen Bftck ms AugeWUvv Will t UIVHl Iv * ! * .. i . M iwnu «- -
,nd ihm sanft zunickend, schritt sie dann Mit Mieden - ^
en die Treppe hinan . Ubbe blickte ihr uach, /0  la g ' >
ün Zipfel ihres lang herabmallenben ^ ,6e *J r jan»
lern braunen Tchnsttzwerk der Treppe zu sehen war,
agte er tröstend zu Oda:

„Nicht weinen Kind , um Oland ! Er hat ja eitte« m
ichen Tod aeftinden ! Drei Flugzeuge batte er ill--
inder zum Absturz gebracht, ehe ihn das ^Mma ,»
Fmmer wünschte er sich ja - so für sein Bat - ila »°
ierben ."

„Ich weine ja gar nicht um Oland," stieß ö 1®,„ su) ireine ja p« r muji um \  rnr -a flu«*
Ich tue'tote ja um euch, um uns alle, die wir den■* §or-
in&en wollen , den wir gehen müssen. Oland ist u sieinben wollen , den wir genen mupen . suinnu jic
naegangen , freie Babv zu schaffen für uns .̂ für
ach uns kommen. Aber wir in unserem Saw " ^
vollen und können es gar nicht mal begreften j
:ehen. " . . .Wortsetzung folgtJ
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Die deutschen Verlustlisten. Ausgaben 1183 und 1184.
eitthairen die preußische Verlustliste Nr. 632, die bäuerische
Berluitillte Nr . 300, htc sächsische Verlustliste Nr . 328, die
württembergischeVerlustliste Nr. 466 und die Marine -Ver-
iustliite Nr. 87. ^ re preußische Verlustliste enthält u. a. die
Irif .-Veg. 81. 88, 117, 118. die Res.-Jnf .-Reg. 223 und 283.
das Landw.-Jnf .-Reg. 81 und die Laydst.-Jnf .-Batl . Tarm-
stadt und Gießen.

Standcsamtsnachricktcn vom 8. bis 8. September. Todes-
sälle.  Am 8. September: Therese Kugelstadt, geb. Losfeier,
57 9. , Am 7. September: Katharina Deuster, geb. Jeck,
66 I . Friederike e-chmitzer. ohne Beruf, 26 I . Walter Nicolai,
8 I - — Am -̂ September: HerrenschneiderJakob Pfeiffer,gg I . Alex Bauschte, 6 Mon.

Kurhaus» Theater» Vereine» Vorträge usw.
Residenz - Theater.  In neuer Einstudierung ge¬

langt am Samstag und Sonntag Sudermanns packendes
Schauspiel «Mein unter Steinen " zur Aufführung. Beide
Vorstellungen beginnen um %8 Uhr. Die Hauptrollen sind
besetzt mit den Damen Hausa, Richter und Schroeder a. G
und den^Herren Hollmann, Kamm, Kleinkc, Buggc. Möl¬
ler und Schenck. Die Spielleitung liegt in den Hgnden des
Herrn Brühl.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Einmachzucker. Nach der heute eingegangenen Verfü¬
gung des Kreisausschusses ist dem Landkreis Wiesbaden
zur Verwendung für die häusliche Obstverwertung noch-
mals eine sallerdings beschränkte) Menge Zucker überwie¬
sen worden. Die Haushaltungen werden aufgesordert
ihren Bedarf an Einmachzucker bis zum 28. September bei
dem Kreisausschuß in Wiesbaden, Lessingstraße 16, schrift¬
lich anzumelden. Es muß angegeben werden, aus wieviel
Personen der Haushalt besteht und für welches Obst und
welche Mengep der Einmachzucker benötigt wird. Das per¬
sönliche Erscheinen oder telephonischeAnfragen und Be¬
stellungen sind zwecklos: die Anmeldungen müssen ohne
jede Ausnahme schriftlich etngereicht werden. Ü

Nassau und Nachbargediete.
# Wiesbaden, 15. Sept . Der Charakter als Ge¬

heimer Sanitätsrat  wurde verliehen den Sani¬
tätsraten Dr . Johannes Diefenbach  in Limburg, Dr.
Karl Ehrhard  in Geisenheim, Dr . Josef Kräh  in
Schwanheim, Dr . Karl Reuter  in Bad Ems und Dr.
Wilhelm Schlaefke  in Cassel.

X Mainz , 14. Sept . Stadtverordnetensitzung.
Für die Erbauung der Straßenbahnlinie nach dem städti¬
schen Krankenhaus wurden 145 000 Mark und für Anhänge-
wagen 102 450 Mark bewilligt. Sämtliche Gegenstände der
Tagesordnung wurden ohne Debatte angenommen. — Un¬
ter29  Bewerbern wurde die Stelle des Oberarztes beim
städtischen Krankenhaus dem Prof . Dr . Hüther,  der an
der chirurgischen Klinik in Marburg tätig ist, übertragen.

cf Bad Ems , 14. Sept . Schulanfang . — Lehrerin¬
stelle.  Am Montag nachmittag fand hier im Rathaus in
Sachen des Schulanfanges im Jahre 1917 seitens der Ku¬
ratorien der Kaiser Friedrich-Realschule und der höheren
Mädchenschule, sowie der Schulöeputation eine Vorbe¬
sprechung statt, wobei die Erfahrungen , die man in diesem
Jahre durch die Einführung der Sommerzeit gemacht hat,
ausgetauscht wurden. Wohl wurde von Seiten mancher
Väter auf die Schwierigkeit hingcwiesen, die' durch das
lange Ausbleiben der Kinder am Hellen Sommerabend ent¬
stehen können, aber dem wurde von verschiedenen Aerzten
entgegnet, daß dies nur an der Erziehung der Kinder liege.
Beschlüsse wurden jetzt noch nicht gefaßt. — Der Magistrat
hat dem Anträge der Regierung gemäß beschlossen, die durch
Pensionierung des Lehrers Groos frei werdende Lehrer¬
stelle an der Volksschule des oberen Bezirks in eine Leh¬
rerinnenstelle  umzuwandeln . Die Ŝchulöeputation
hat dem ingestimnit mit der Einschränkung, daß an den
achtzehn Stellen an den drei hiesigen Volksschulenhöchstens
fünf Lehrerinnen angestellt werden.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Keine Wucherpreise. Im April hatte der Metzger¬

meister Heinrich H. in Dotzheim zwei Stück Rindvieh in
Hahn erworben, um die Dotzheimer endlich mal wieder mit
Fleisch zu beglücken. Er ist nun angcklagt, beim Verkauf
oen damals in Dotzheim üblichen Preis für Rindfleisch
überschritten zu haben, indem er das Pfund fr 2,26 Mark
und 2.40 Mark verkaufte. Der Angeklagte konnte vor dem
Wiesbadener Schöffengericht gestern Nachweisen, daß er
«n den beiden Stücken Vieh einen Reinverdienst von nur
etwa 246 Mark hatte, der sich aber auf vier bis sechs Wochen
erstreckte. Hierin konnte kein Wucher gefunden werden
und H. mußte freigesprvchen werden.

Mark monatlich kostet die „Wies- ?
faadener Zeitung“ einschliesslich X
der belletristischen Wochenschrift 7
, Die Horen“, sowie dem „Landwirt V
in Nassau“, bei täglich 2 maliger /
Zustellung frei ins Haus durch X

| . unsere Träger u. Filialen. Unsere /
Postbezieher werden gebeten , die X
Bestellung für das IV. Vierteljahr /
bezw. Monat Oktober baldigst zu X
erneuern, damit die Zeitung am /
1. Oktober nicht ausbleibt . :: :: .\

Sport.
Kehrans in Strausberg.

(Eig. telegr. Bericht.)
o. Strausberg , 14. September.

Ter von günstigem Wetter begleitete, stark besuchte
Schlußtag der Strausberger Waldbahn brachte interessanten
Sport auf der ganzen Linie. In dem einleitenden Zwei-
jährtgenrennen erwischte Lotte den besten Start , führte
durchweg und siegte überlegen gegen Amalie. — Nach dem
Preis der Wallküre, dem zweiten Flachrennen des Tages,
kam es zu einem Protest. Nachdem Dirty Work und Henry
Vista bis in den Einlauf die Führung gehabt yatten . ging
der vom Lehrling O. Schmidt gesteuerte Ganter an die Spitze
und gewann nach Kampf gegen die ganz auf der Außen¬
seite liegende Paranoya . Der Jockey Jentzsch. der Reiter
von Paranoya , legte gegen den Sieger Protest  ein wegen
mehrfacher Behinderung, der aber zurückgewiesen wurde.
Doch wurde der Lehrlingsreiter O. Schmidt  der Tech¬
nischen Kommission des Unionklubs zur Bestrafung an¬
gezeigt. — Der Preis vom Rathaus mutzte wegen sehr
starker Beteiligung in zwei Abteilungen gelaufen werden.
In der ersten Abteilung kämpften der Favorit Wachholder
und Musterknabe den ganzen Einlauf entlang und pas¬
sierten in totem Rennen das Ziel . In der zweiten Ab-
teilnug schlugen Ceres, Quadrille und Wag' es eine falsche
Bahn ein. Maiensonne blieb dann gegen Noblesse obl'ige
leichter Sieger . — Das Forsthaus -Jagbrennen holte sich
Edison mit großer Ueberlegenheit, und das Stadtforst-
Jagdrennen brachte Junggeselle sehr leicht gegen Diamond
Hill nach Hause.

Preis vom Hohenflietz.  3700 Mi. 1000 Meter.
1. W. Bischoffs Lotte (Schläske ), 2. Amalie (Blume ). 8.
Eiche II (Bismark ). Ferner liefen: Cupido, Hansa, Schöne
Galathee, Vorwärts , Kalif, Clissa, Jringa . Tot . 32:10,
Pl . 13, 18, 18:10.

Preis vom Rathaus.  3700 M. 2400 Meter . Wegen
zu starker Beteiligung in zwei Abteilungen gelaufen. 1.
Abteilung:  1 . M. v. Schalscha-Ehrenfelds Muster¬
knabe (Dyhr ) und L. Korns Wach holder (Wucst ) .+,
3. Quintns (Falke). Fermer liefen: Miarschall Vorwärts.
Einbuße. Appely, Einband. Norne, Moldau . Tot . 24, 8:10,
Pl . 11,10. 14:10. — 2. Abteilung:  1 . C. Reims Maien¬
sonne (Lewicki ), 2. Noblesse oblige (Jalaß ). 3. Muttichen
(Kubinski). Ferner liefen» Bobsie, Ceres , Quadrille , Ap¬
pely, Camelie, Gebieter, Wag' es, Moldau . Tot . 25:10, Pl.
13, 18, 66:10.

For st Haus -Jagdrennen.  8700 M . 4000 Meter.
1. F . Strauchmanns Edison (Weber ), 2. Durch (Dorf ),
3. Fantoche (Renner). Ferner liefen: Periphrase , Brian
Born . Ufa. Massai. Prosit. Tot. 176:10. Pl . 50. 47, 28:10.

Preis der Walküre.  5000 M. 1600 Meter . 1.
Frhr . B. von' Cramms Ganter (O . Schmidt), 2. Para¬
noya (Jentzsch), 3. Dirty Work (v. Tucholka). Ferner lie¬
fen: Mustang, Henry Vista, Romeo, Mandeville , Odysseus,
Prachtmädel. Eichenwaldung. Tot . 51:10. Pl . 18. 29, 39:10.

Staötfor st- Jagd rennen.  3700 M. 3600 Meter.
1. H. Schirachs Junggeselle (Jankow ). 2. Diamond
Hill (Weishaupt). 3. Souveraine (Lehmann). Ferner lie¬
fen: The Sinner . Viscount , Saturn , Olifant . Renata . Tot.
191:10, Pl . 30, 16, 18:10.

Preis vom Aussichtsturm.  3800 M. 2600 Met.
I. E. v. Bennigsens Eieruhr (Lewicki ), 2. Savoyard
(Renner), 3. Citronelle (Weishauvt). Ferner liefen: Poppy
II , Ortler , Admiral, Saturnin , Lavalava , Million , Maien¬
morgen. Hammonia, Marchese, Diebin . Tot . 27:10 PL
17, 28, 74:10.

Haidekrug - Handicap.  4000 M. 4000 Meter.
1. C. Schmelzers Jungtttrke (Richter ), 2. Savoyard
(Pfänder), 3. Jllner (Lewicki). Ferner liefen : Charleys
Coustn, Omphale, Secluded, Spionskop, Trommel . Tot.
129:10, Pl . 25. 16. 21:10.

Fußballrvrttspiel. Am kommenden Sonntag , den 17.
Sept., beginnen im Nordkreis die Meisterschafts¬
spiele,  an denen in der 2. Klasse die Spielvereini-
gung Wiesbaden  teilnimmt . Im ersten Meister¬
schaftsspiel trifft die Spielvereinigung Wiesbaden auf dem
eigenen Sportplatz an der Waldstraßc auf die Spielvercini-
aung Frankfurt.  Das Spiel beginnt pünktlich um Wz
Uhr. Militär hat freien Eintritt.

Im Schachwettkayips Mieses—Tarrasch wurde am Mitt¬
woch die dritte Partie gespielt. Sie wurde von Mieses,
der die schwarzen Steine führte, französisch verteidigt. In¬
folge eines Fehlzuges in der Eröffnung , den Mieses machte,
erlangte Tarrasch das überlegene Spiel und nutzte seine
Chancen energisch aus . Er gewann nach 21 Zügen. Der
Stand des Wettkampfes ist: Tarrasch 2, Mieses 0, remis 1.

Ausfall Wiener «nd Verschiebung Budapester Pferde¬
rennen. Tie beiden letzten Renntage in der Wiener
Freudenau  des September -Meetings , nämlich am 19.
und 20. September, sind wegen des in dem Stall stark gras¬
sierenden Hustens aufgehoben  worben . Um den
Pferden Gelegenheit zu geben, sich etwas zu erholen, be¬
ginnt das Budapester  Herbst -Meeting erst eine Woche
später, und zwar am 30. September statt am 23. September.
Infolgedessen wird auch die Entscheidung des St . Leger^
die eigentlich zu gleicher Zeit mit dem deutschen Stz Leger
am 24. September gelaufen werden sollte, auf einen späteren
Termin verschoben und dadurch den noch startberechtigten
deutschen Pferden die Teilnahme ermöglicht und erleichtert.
In Frage kommen Herren Ä. und C. v. Weinbergs Amo-
rino und Frhr . S . A. v. Oppenheims Antivart , die beiden
ersten des diesjährigen deutschen Derbys.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 11. Sept . Die Zahl der

Käufer war sehr klein, es waren starke Kursrückgänge zu
verzeichnen. So erfuhren besonders Rüstungswerte mehr¬
prozentige Knrsermäßigungen , und zwar besonders Rhein¬
metall, Rottweiler Pulver , Dynamit , Loewe und Kronpriuz
Metall. Am Montanaktienmarkte mutzten sich Phönix und
Bochumer Guß mehrprozentige Kursabschläge gefallen las¬
sen. wogegen Deutsch-Luxemburger und Oberbeüarf einiger,
maßen widerstandsfähig waren . Eine matte Haltung zeig¬
ten Schiffahrtswerte. Auch Steaua Romana gaben etwas
nach, während Deutsche Erdöl unverändert blieben. Von
chemischen Werten lagen Chemische Zeitz schwächer, wäh¬
rend Scheidemandel eine Kurserhöhung durchsetzten, und
Berliner Jntefabrik scharf aMeboten waren . Für Kali-
werte zeigte sich Nachfrage. Am lllentenmarkt waren die
einheimischenunverändert , die österreichisch-ungarischen,
griechischen und russischen Renten konnten etwas anziehen.
Rumänen waren nicht einheitlich. Tägliches Geld 4—33,4'
Proz ., Privatdiskont 4% Proz.

Berliner Produktenmarkt vom 11. Sept . Der Verkehr
bewegte sich in gewohnten stillen Bahnen . Die Forderungen
sind dieselben wie gestern. Futterstoffe bleiben begehrt.
Rüben und Sämereien sind angeboten, aber wenig beachtet.
Am Frühmarkt im Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
genommen Serradella 98—130 M., Pferöemöhren 3.75 bis
4.50 M., Spelzspreumehl 9.40 M., alles Uebrige unverändert.

Franksnrter Börsenbericht vom 11. Sept . Die Kurse
gaben meist nach. 'Insbesondere auf dem Gebiet der Rü¬
stungspapiere empfand die Spekulation Cntlastungsbedürf-
nis , sodaß Rhcinmetall, Ber . Köln-Rottwetler Pulver,
Hamburger Dynamit , Daimler erheblich zurückgingen.
Montanpapiere standen gleichfalls unter , wenn auch be-
schetdenem Angebot. Bankaktien und Schiffahrtswerte blie¬
ben behauptet. Abgeschwächt waren Elektro- unL chemische
Werte. Aluminium, Scheideanstalt, Gebr . Fahr gingen et¬
was in die Höhei Die heimischen Staatsfonds blieben an
Preis.

Berlin , 11. Septbr, Devisenmarkt.

New-York. . .
Holland.
Dänemark.
Schweden. . . .
Norwegen.
Schweix . .
Oesterrelch -Engarn.
Bulgarien.

Telegraphische Auszahlungen , für
13. Septbr . 191« 14. Septbr . 191«.

(leid Brief Geld Brief
545— 547 545 - 5471
22664 226- 4 225-0 225-/4
157- 157V, 157- 1571®
159- 159i '5 159- 159' -
1583/4 15964 158-/4 159 '/«
10S3h 1056/8 105% 105%
6895 6905 6895 6905

79- 80- 79- 80-
Die chemische Fabrik Hönningen und vorm. Messing¬

werk Reinickendorf R. Seidel Aktiengesellschaft Hönningen,
a. Rh. verteilt , nach reichlichen Abschreibungen und Rück¬
stellungen, 20 Prozent Dividende . _

Schristlcltnng: Bernhard ISr 0 1tzI»e.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Sreth » » ;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaUungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e n be r g e i : für Stadt- und Landnachrtchten, Gericht nn»
Sport: C. Dietzel;  für die Anzeigen: Earl RII ftelsämtlich  i»

■ .Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Berlag » »A « sta1t  G. « . b. H,

ßoefhesdiuleC Knaben1
I Pensionat

verbunden mit Vorsdiule , erteil ! Slnjälirlge ^ ^ ug^ ^

Offen*
badia.m.

Oie Gteuerkrast des ganzen deutschen Volkes, das Vermögen
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Bekanntmachung.
(Nr . 350/7. 16. ö 5).

betreffend Regelung des Handels mit
Werkzeugmaschinen durch Beschlagnahme,

Meldepflicht und Preisüberwachung.
Vom 18. September 191«.

Wiesbadener Zeitung Freitag , 15 . September 1916

Die nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß
jede Uebertretung , worunter auch verspätete oder unvoll¬
ständige Meldung fallt , sowie jedes Anreizen zur Ueber-
tretuna der erlassenen Vorschrift , soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt smd,
nach § 9 Ziffer b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 und 8 1 des Gesetzes, betreffend Ab¬
änderung des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
11. Dezember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 813)x) oder Ar¬
tikel 4 Ziffer 2 2) des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs¬
zustand vom 5'. November 1912 in Verbindung mit der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 und dem
Bayerischen Gesetz vom 4. Dezember 1915, betreffend
Äderung des Gesetzes über den Kriegszustand , bestraft

^ ^Auf die Verordnung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 3o7)
in Verbindung mit den Erganzungsbekanntmachungen
vom 9. "Oktober 1915 Reichs-Gesetzbl. S 645) und
25. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778) ' ), auf dm
Verordnung gegen übermäßige Preissteigerung vom
23. Juli 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 467) m Verbindung

tssjäsnrssT &jFZSsyzi
vom 23. September
besonders hingewiefen.

») Wer in einem in Belagernngszustand erklärten Orte oder
Distrikte «in bei Erklärung des Belagerungszustandes oder
während desselben vom Militärbefehlshaber rm Interesse d^
öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot üb ertritt  oder
Li/ lolcker Uebertretung aufsordert oder anreizt, soll, wenn die
bestehenden Gesetze keine höhere Meiheitsstrase bestimmm. mit
Gefängnis bis zu einem Jahre  bestraft werden.

.Nack $ 1 des Gesetzes vom 11. Dezember 1915 .(Reichs-
Gesatzbl.4 813) kann beim Vorliegen mildernder Umstluidêauf
Haft oder aus .Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark erkannt

*> Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder

fiärfur iB & a Sicherheit -rlasseneBor-
Ttixift fiBettritt  ob « zur Uebertretung auffordert oderÄ mm  nicht teW eineW»««e
drohen, mit Gefängnis bis zu einem Iahre  bestraft.

f\  Mit Gefängnis bis zu einem Jahve oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausendMark wird , sofern nicht nach allgeniemen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft.

2. »^ "unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
ickiafft beschädigt oder zerstört, verwendet, verfällst oder
kawt ' od« ein anderes Beräußerungs - oder Erwerbs-
geschäft über ihn abschließt;

3. wer dev Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt,

4. wer den nach 8 8 erlassenen Anssührungsbestiminungen
zuwiderhandelt.

- Königliche Schauspiele . =
Freitag , den 15. September. Abends 7 Uhr.

Zum erste» Male:
Dnkrl Bernhard.

Lustspiel in drei Alle» von Arnim Friedmann und Hans Kvttow.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Fritz, Dr . jur ., . . « « . « • »
Paul . » • < i • »

seine Söhne
Wally von Fernwall, seine Tochter.
Otto von Fernwall, ihr Mann , .
Hertha, deren Töchtcrchen . . . »
Diddy, Fritzens Frau
Adols Rosenberg, Prokurist , * .
Betty, seine Frau
Matchen,
Selma, . . . « < » » * » > »

deren Töchter
Der alte Ellinger, Betty's Bater .
Eduard Landshutter, Reisender . .
Berthold Goldfaden. Strazzist . .
Franz Kirchmcyer, Geschäftsdiener .
Kathi, Dienstmädchenbei Rofenberg
Charles, Diener bei Fernwall - • - - -

Ort der Handlung: Wien. Zeit : Gegenwart.
Der erste Akt spielt an einem Samstag vormittag in Würzburgers Kontor,
der zweite am Abend desselben Tages bei Rosenbcrg, der dritte am Rach,,

mittag des darauffolgenden Sonntages in der Billa Fernwall.
SptelleiNing: Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschtnerie-Ober-Jnspektor Schleim.
Ende etwa 8.45 Uhr.

Wochrnlpielpla«. Samstag , de« 1«. September, abends 7 Uhr: Hoss-
mannS Erzählungen. — Sonntag , 17.: Oberon. — Montag, 18.:
Onkel Bernhard. (3um ersten Male wiederholt.)

Herr Ehrens
a Herr Steinbeck

. » i Herr Tester

Frau Gebühr
2 4 f Herr Herrmaun

Frl. Karst
# Frl. Reimers

4 B | Herr Andriano
i , Frau Kuhn

a Frl. von Hansen
i 1 . a Frl. Werner

, # Herr Kober
4 Ä* Herr Jacoby

a . Herr Legal
Herr Lehrmann

, Frl. Koller
4 . Herr Spieß

Residenz - Theater.
Abends 7.30 Uhr.Freitag, den 15. September.

Das Mädchen aus brr Fremde.
Lustspiel in 3 Akten von Max Bernstein und Ludwig Heller.

W  Spielleitung : Feobor Brühl.
Eduard von Meyring . . •
Helene, seine Frau . -
Adelheid Schmidt, deren Tante . . . .
Dr - Anton Degger, Assessor
Juanita . .
Ministerialrat Greiling . . . « « « «
Oberkellner, . . . . » • « * * * * •
Kellner, . . < • • « » • * * • « '
Stubenmädchen, . * , « « * * • • •
Hausknecht,
Piccolo, . .

im Hotel Adler
Joseph, Kellner,
Betti, Stubenmädchen, . . . . . . .

im Berg-Hotel
Ende 8.30 Uhr.

Werner Hollmann
Jessi Hold
Magda Lührsse»
Gustav Schcnck
Agnes Hammer
Fritz Kleinke
Albert Ihle
Albuin Ungcr
Edith Wiethase
Fritz Herborn
Elsa Tillrnann

Otto Nogi
Lina Docrncr

Inkrafttreten der Anordnungen
der Bekanntmachung.

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit
dem 15. September 1916 in Kraft . Mit ihrem Inkraft¬
treten werden die bisher ergangenen Einzelverfügungen
über Beschränkungen des Handels mit Werkzeugmaschinen
ungültig.

8 2.
Auffichtsstelle

, 'Zur Durchführung und Ueberwachüng der Anord¬
nungen dieser Bekanntmachung ist der Königlich Preußischen
Feldzeugmeisterei die Au fsichts stelle für den
Handel mit Werkzeugmaschinen , Berlin  W15,
Lietzenburger Straße 18—20, angegliedert worden.

An die Aufsichtsstelle sind alle Anfragen zu richten,
welche die Auslegung und Ausführung der Unordnungen
dieser BekanytMchuug betreffen.

8 3.
Do » der Bekanntmachung betroffene Gegenstandes

Von der Bekanntmachung betroffen sind die nachfol¬
genden Gegenstände aller Art : Drehbänke und Abstech¬
bänke für Kraftbetrieb , Revolverbänke , Automaten , Fräs-
Maschinen, Hobel- und Shapmgmaschinen , Bohrwerke und
Bohrmaschinen zum Bohren von Löchern über 30 mm,
Kaltfägen , Pressen , Stanzen und Schleifmaschinen.

«) Mit Gefängnis bis zu einein Jahve und rmt E^ dswafe
bis zu zchlltauMd Mark oder mit einer dieser Strafen wird

mer für Gegenstände des täglichen Bedarfs insbesonders
' lür Nabrunas - und Futtermittel aller Art, für rohe

Naturerzengnisse, Heiz- und Leuchtstoffe, sowie für Gegen-stönste des Kriegsbedarfs Preise fordert, die umer
rücksichtigung der gesamten Verhältnisse, msbesondere der
Mnütlaae einen übermäßigen Gewinn enthalten , oder
Sf ® ^ che sich obä einem anderen gewahren

2. mt «Stal » der ' untnr « r . * 6tfÄ“

Gewinn zu erzielen;
3. wer. um den Preis für Gegenstände derunter  Nr . 1 be-

»eigneten Art zu steigern. Vorräte vernichtet, tyre w<
l Zugang oder den Handel mit ihnen ernschrankt, oder

andere unlautere Machenschasten vornimmt;
! , - iner Verabredung oder Verbindung teilmmmt,

' bfeetae ÄS der in Nr. 1 bis 3 bezeichnten Art

! 5 w«r M^Handlimgen der in Nr. 1 bis 3 bezeichnten Art
! 5- ^fordert anveizt oder sich zu Handlungen solcher Art

erbietet, soweit nicht nach den bestehenden Gesetzen eme
> höhere Strafe verwirkt ist.

Bei vorsätzlichenZuwiderhandlungen gegen Nr . 1 ist die
Geldstrafe mindestens auf das Doppelte , des Übermäßigen̂ G^
tvinns zu bemessen, der erzielt worden ist oder ^ ielt werden
wllte : übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark. so istta ... « -teilten Fm Falle mildernder Umstande kann dre
Ädstrafe b7s auf di? Hälfte des Mindestbetrags ermäßigt

der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte er-
kannt werden, auf die sich die strafbare Handlung begeht, ohne
Unterschied ob sie dem Verurteilten gehören oder nicht. Neben
Ge säii Wisst rase kmm aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkmmt b ^ . jann ^rner angeordnet werden, daß die
Verurteilung des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen i\t

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten-Versicherungs- Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75- — ■-;- = nrrrz ** .. .m ,„,no
jährlich °/0 der Einlage: 7,24s| 8,24419,812| tl,496[14,196 118,120

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich
höhere Sätze. Für Frauen gelten besondere Tarife.

Aktiva Ende 1915: «24 Millionen Mark.
Tarife und sonstige Auskunft durdi Ohr . Lim-

barth in Wiesbaden , Kranzplatz 2. J 151

Gebrauchte Laufbielen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Angabe der Stückzahl, Länge, Breite und
des Preises unt' er H. 137 bei der Geschäftsstelle dieses Blattes
einzureichen. _ _ _ .

Jahrgang 1898
kann vor Diensteintritt
noch fliegen  lernen.

Meldungen an die Centrale für Aviatik , Johannis¬
thal b Berlin . Teles . Oberschöncweidc 871 . 496?

Locheuspteiplan. ^ metag, 18.; Neu ejnstudtertl Stern unter LtMen.

«inephon IS “ :
Vom 12.- 15. September:

4 luftige Tage!
Frau Anna'sPilgerfahrt.

Urstdeles Lustspiel.
Guido Herzfcld in

Ile„Mverlose"Wllwe.
-"eues Tbealer Fronkfurt a. M
Freiing, 15. Scpt ., abends 8 Nhr:

Die Schissbrüchigc».

Suche sür meine Schwester.
20 Jahre alt . aebild., Stelluna
als Üindersränlein *336

A. Worthoff , t'iad Münster
am Stein . Villa Stock.

Israelitische Rultusgemeinde
Svnaaoge : Michelsberg.

Freitag , den 15. September,
abends 7.15 Uhr

Eabbath, den 1«. September.
morgens 8.88 Uhr, nachmittags 3.00 Uhr

„ Ausgang abends 8.25 Uhr
Wochentage morgens 7.00 Uhl

„ abends 7.15 Uhr

Alt -Israel . KuUusgcmcindr.
Snnagoge : Friebrichstr. 33.

Freitag
Sabbath

Wochentage

abends 7.15 Uhr
morgens 8.30 Uhr
Vortrag 10.30 Uhr

nachmittags4.80 Uhr
abends 8.25 Uhr
morgens 7.00 Uhr

a-irnds 1 Uhr

k

8 4.

Beschlagnahme.
Die int § 3 gekennzeichneten Gegenstände sind bei

schlaqnahmt  mit folgender Wirkung : , m
' Eine Uebertragung des Eigentums (z. B . auf Grund
von Kauf . Werkvertrag , Tausch , Srcherung - ubereignung
usw ) öder eine Uebertragung des Gewahrsams
auf den Nichteigentümer (z. B. Vermietung , .Verpfan du ng.
Ncrkauiskommission ufw .), ausgenommen eine Uebertra-
STöJn  lediglich zur Beförderung , oder
Ausbesserung des beschlagnahmten Gegenstandes , ferner
jedwede die Verpflichtung zu solchen Uebertragungen
begründende Vereinbarung ist verboten , nichtig und straf¬
bar , sofern nicht die Uebertragung ^

a) vom Erzeuger  unmittelbar auf den Händler oder
’ Selbstverwender oder ,

m nom Händler oder sonstigen Nichterzeuger unmittel-
W bar auf den Selbstverwender oder
f c ) auf Grund eines allgemeinen oder besonderen Er-

erfolgt " o^ r zu Erfolgen hat . Die Anträge auf Erteilung
eines Erlaubnisscheines sind an die Ausiichtsstelle (§ 2)
zu richten . c ,

Eine Veräußerung von Rechten und eine Uebertragung
von Pflichten aus Bereinbarungeu der im Abs. 2 gekenn¬
zeichneten Art ist ohne besonderen Erlaubnisschem ver¬
boten und nichtig.

Erzeuger  im Sinne dieser Bekanntmachung ist nur
der Selbsthersteller der im 8 3 bezeichneten Gegenstands
und nur mit Bezug auf feine eigenen Erzeugnisse.

Händler  im Sinne dieser Bekanntmachung ist nur
berieniae der den Handel mit den im 8 3 bezeichneten
^genständm gewerbsmäßig betreibt . Es kann einem Groß- ^
Händler die Rechtsstellung eines Erzeugers »nt Bezug
auf den Vertrieb von Erzeugnissen bestimmter Werkstätten
gewährt werden . Gesuche um Gewährung smd an dir
Aufsichtsstelle zu richten . .

Selbstverwender  im Sinne dieser Bekannt-
mackuna ist nur derjenige Gewerbetreibende , der die im
ß' ü bezeichneten Gegenstände im eigenen Werkstättenbetriebe
verwendet . , , . . .

Erzeuger und Händler haben em Lagerbuch zu fuhren,
aus dem jede Milderung des Borratsbestandes an den
im 8 3 bezeichneten Gegenständen nach Herkunft und Ver¬
bleib. sichtlich ist.

8 b.
Meldepflicht.

Jedes im 8 * gekennzeichnete Rechtsgeschäft ist binnen
-wei Wochen von dem das Eigentum oder den Gewahrsam
Uebertragenden (z. B . Lieferers oder dem zur Ueber¬
tragung Verpflichteten (z. B . Verkäufer . Berkaufskommit-
tenten . Vermieter ) d « Aussichtsstelle (8 2) auf einem hand¬
schriftlich Unterzeichneten Meldeschein anzuzeigen Der
Inhalt des Meldescheins hat den bei der Aufstchtsstells
erhältlichen Vorlagen genau zu entsprechen.

‘8 6.

Preisbildung und Zurückhaltung.
Die Aufftchtsstelle (8 2) ist insbesondere befugt . Preis¬

ausschreitungen , Zurückhaltungen und unlautere VeZchie-
bungen in der Ausführung von Aufträgen mit Bezug
auf die dieser Bekanntmachung unterworfenen Gegen¬
stände zu ermitteln und gegebenenfalls den zur weitere»
Verfolgung zuständigen Behörden anzuzejgen.

Mainz , 15. September 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Naturwein-versteigerung
in Nierftein.

Mittwoch , 27 . September d. Js . , lasse ich in Rierstein
im Saale des Gasthauses " Z " r Krone " ^ ^

20/1 und 40/2 Stück 1915er Naturweme
aus den mittleren bis besten Lagen van N'erstmn Schwabsbmg
und Dienheim . ausschließlich Gewächse meines Antes , versteigm

Allgemeine Probetage : In meiner Behausungi La 9
gaffe 13, Samstag , den 16. und Dienstag den 19. September.
Proben nach auswärts können nur m beschranktem Matze ver¬
abfolgt werden.

Georg Schmitt, Wemglltsbescher
Rierstein a . Rh . Fernsprecher Nr . is.

Größtes Weingut im Kreise Oppenheim. \

wer Uriegr-Vejchädigte
Kaufleute, vürogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

PermittelWgsslelle für KriegsbesWigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße l . _ _

_  Sport “Zeitungen f E '"nnomniiB«.neS-Ss“
gamiliM.Wunnal,Skrlijlriäno.^

für Schüler des Gymn. u. Realprogymn . Vorzugl. Emvfebl. R»
er,ich. Erkabrungen . Anstalts vlan d. Prof . Paul Beer. ^

Amtliche Bekanntmachung . -ljlfi
Verzeichnis  der in der Zeit vom 5. bis eins»

12.  September 1916 bei der Königliche» Polivi -Dircktwi
gemeldeten Fundsachen: -„„i.

Gefunden:  4 Portemonnaies mit Inhalt , 1 . ' U[Ln<S
Haube, 1 leere silberne Handtasche, 2 Nickelbrillen, 1
Gliederarmüand mit Brillanten , 1 kleines 3 älchdren
mittelkarte». bares Geld in Pavicrsch-einen, 1 ^
dien mit Inhalt , 1 goldener Hcrrenkneifer. 1 kleine '
Damensilzhut. 1 Lederhondtäschchen mit Inhalt . z§,

Zugelaufen:  1 Hun-b. j
fiäninlidie Polizei.Dirrktiou Wiesoa-e»

3597
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